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GEBETSBRIEF              Oktober 2025

In allen Ländern und Kulturen gibt es bekannte Namen. 
Sie wissen schon, diese Namen, die man erwähnt und 
bei denen jedem sofort ein kleines Licht der Erinnerung 
aufleuchtet: „Mutter Teresa, Nelson Mandela, Christiano 
Ronaldo, James Bond, Walt Disney, Tante Ruth ...“ Ein 
solcher Name in der CFI-Familie ist „Rom Braslavski“.

Am 7. Oktober 2023 war Rom eines der Mitglieder des 
Sicherheitsteams, das bei Re’im, besser bekannt als 
Nova-Festival, im Einsatz war. Sie waren nicht bewaff-
net, ihre Aufgabe bestand darin, die Menschenmenge zu 
kontrollieren. Er hätte fliehen können, aber er entschied 
sich zu bleiben und andere zu retten. Mutig verteidigte er 
die jungen Leute und zog sogar einige aus den Müllcon-
tainern, in denen sie sich versteckt hatten. Sein Freund 
Mark sagte aus, dass Rom, als die Terroristen näher ka-
men, eine Gruppe von Menschen dazu anleitete, Steine 
zur Selbstverteidigung zu sammeln, wodurch die Angrei-
fer zum Rückzug gezwungen wurden. „Plötzlich wurde 
eine Panzerfaust abgefeuert, und dann verschwand Rom 
spurlos“, sagt Mark. Naama, ein Mädchen, das das Fes-
tival besuchte, rief Roms Familie an und erzählte ihnen, 
dass er an beiden Händen verletzt worden war und ihr 
Leben gerettet hatte, indem er sie unter schwerem Be-
schuss in Sicherheit gebracht hatte. Wie Roms Tante es 
ausdrückt: „Er war zu mutig.“ Jetzt, zwei Jahre später, 
wird Rom immer noch in Gaza als Geisel festgehalten.

Kürzlich wurde ein Video mit Rom veröffentlicht, das Hoff-
nung weckt, dass er noch am Leben ist, uns aber auch die 
schreckliche Situation, in der sie sich befinden, nur allzu 
deutlich vor Augen führt. Seine Mutter erklärte es so: „Im 
vorherigen Video sahen wir noch einen Funken in seinen Au-
gen. Jetzt ist er erloschen. Er ist hilflos, und wir sind es auch.“ 
Sein Vater fügte hinzu, dass sein Sohn, der einst emotional 
widerstandsfähig war, nun offenbar die Hoffnung aufgege-
ben hat. „Er hat in seinem ganzen Leben nie geweint, und 
jetzt sieht er aus wie jemand, der nicht mehr leben will“, 
sagte er. „Man sieht sein Kind vor seinen Augen sterben 
und kann nichts tun. Das macht einen wahnsinnig, es ist 
unerträglich.“

Sie fragen sich vielleicht: „Warum gibt es in einem Gebets-
brief Schlagzeilen und Zitate aus Artikeln?“ Weil dies die 
Realität in Israel ist. Das ist ihre Realität, und als Freunde 
Israels, die in Zeiten der Not Liebe zeigen, können wir 
nicht schweigen. Ja, es hilft, wenn wir mit Wissen beten, 
aber wenn ich diese Gräueltaten sehe, vertraue ich auch 
auf den Herrn für große Wunder – wenn man das Aus-
maß der Realität sieht, wird Gott umso mehr Ehre zuteil, 
wenn Er die Gefangenen befreit.

„Moment mal, was meinst du damit, dass Er die Gefange-
nen befreit? Was hat Gott damit zu tun? Wenn Er ein Gott 
der Liebe ist, wie kann Er das dann zulassen?“ Gute Fra-
gen. Wo soll man überhaupt anfangen, um diese und vie-
le andere Fragen zu beantworten? Ich weiß nur, dass es 
einen Gott gibt, von dem alle Dinge stammen, und dass 
Er Liebe ist. Er ist souverän, gut und hat alles unter Kon-
trolle – ja, sogar wenn solche Verwüstungen geschehen. 
Wie Norm Wakefield sagt: „Gott lässt zu, was Er hasst, 
um das zu erreichen, was Er liebt.“

Kürzlich habe ich die Bücher Jeremia und Hesekiel ge-
lesen, in denen Gott sich mit dem Götzendienst in Juda 
befasst, sie vor dem bevorstehenden Exil warnt, aber 
auch Wiederherstellung verspricht, wenn sie zu Ihm zu-

„Auf meinen Posten will ich treten und auf den Wall mich stellen und will spähen, um zu sehen, was er 
mit mir reden wird und was für eine Antwort ich auf meine Klage erhalte“ (Habakuk 2,1).

„Er kam, um die Gefangenen zu befreien.“
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rückkehren – Sein Herz bleibt offen für alle, damit sie 
„ihn erkennen und wissen, dass er der Herr ist“.

Jeremia verwendet diesen Ausdruck viel seltener als 
Hesekiel (wo er mehr als 70 Mal vorkommt), aber immer 
in entscheidenden Momenten, damit die Menschen Got-
tes Hand im Gericht, in der Wiederherstellung und in der 
Rückkehr erkennen.

Jeremia 24,7: „Und ich will ihnen ein Herz geben, dass sie 
mich erkennen sollen, dass ich der HERR bin; und sie sol-
len mein Volk sein, und ich will ihr Gott sein; denn sie wer-
den sich von ganzem Herzen zu mir bekehren.“

Jeremia ist auch voller Verheißungen, dass die Gefange-
nen befreit werden, und dafür kämpfe ich im Gebet: 

„Wenn die 70 Jahre für Babel gänzlich erfüllt sind, werde 
ich mich euer annehmen und mein gutes Wort, euch an 
diesen Ort zurückzubringen, an euch erfüllen ...  ich wer-
de mich von euch finden lassen, spricht der HERR. Und ich 
werde euer Geschick wenden und euch sammeln aus allen 
Völkern und von allen Orten, zu denen ich euch verstoßen 
habe, spricht der HERR; und ich werde euch wieder an den 
Ort zurückbringen, von dem ich euch weggeführt habe“ 
(Jeremia 29,10–14).

Wenn wir Gott einige Fragen stellen würden: „Herr, was 
wäre Dein Wort an die Propheten der heutigen Zeit? Was 
soll Dein Volk tun?“ Dann würde ich in meinem Geist 
Folgendes hören: „Kehrt zu mir zurück und findet Ruhe 
in mir.“ Das war damals der Ruf, und er gilt auch heute 
noch. Die Frage ist: „Wie werden Sie darauf antworten?“

Bitte beten Sie mit uns:

•• Für die Freilassung aller Geiseln, die noch in Gaza 
festgehalten werden.

•• Nicht nur, dass sie in ihre physischen Häuser zurück-
kehren, sondern dass sie sich im Haus des Vaters zu 
Hause fühlen, sich bekehren und leben.

•• Für wahre Umkehr – das Leben kann nicht einfach so 
weitergehen wie bisher, sonst wäre all dies umsonst 
gewesen.

•• Hass und Tod müssen aufhören – komm, Herr Jesus, 
komm!

•• [Herr, ich bete, dass zum Zeitpunkt der Veröffent-
lichung dieses Artikels unten ein Sternchen steht: 
*„Rom ist inzwischen befreit worden.“ Möge es so 
sein, Herr.]
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